
Vorwort

Autor(en): Wiesmann, Urs

Objekttyp: Preface

Zeitschrift: Berner Geographische Mitteilungen : Mitteilungen der
Geographischen Gesellschaft Bern und Jahresbericht des
Geographischen Institutes der Universität Bern

Band (Jahr): - (2001)

PDF erstellt am: 16.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Nachrichten der Geographischen Gesellschaft Bern 2001/02

Vorwort
Mit der vorliegenden Ausgabe 2001/02 erscheinen die
Berner Geographischen Mitteilungen in neuer
Aufmachung. Die Umschlagseiten, die Logos des

Geographischen Institutes und der Geographischen
Gesellschaft, sowie das Layout der Berichte wurden neu
gestaltet. Das veränderte Erscheinungsbild soll die
Mitteilungen aber nicht lediglich äusserlich attraktiver
machen, sondern es soll auf eine neue inhaltliche
Struktur und Zusammenarbeit hinweisen.

Bisher wurde der Jahresbericht des Geographischen
Institutes der Universität Bern in Eigenregie
herausgegeben. Dieser Bericht wurde dann jeweils mit einiger
Verspätung und zusammen mit den Nachrichten der
Geographischen Gesellschaft Bern in den Berner

Geographischen Mitteilungen nochmals reproduziert.
So konnten die Aktivitäten des Institutes zwar einer
breiteren Leserschaft näher gebracht werden, doch
diese doppelte Produktion des gleichen Inhaltes war
weder für das Institut noch die Gesellschaft

befriedigend.

Auf diesem Hintergrund hat eine gemischte Arbeitsgruppe

aus Vertretern und Vertreterinnen des Instituts
und der Gesellschaft geprüft, ob ein engeres
Zusammengehen in der Berichterstattung inhaltlich,
logistisch und finanziell möglich wäre. Die Arbeitsgruppe

hat vorgeschlagen, dass der Jahresbericht des

Institutes und die Gesellschaftsnachrichten gleichzeitig
und co-finanziert als neu gestaltete Berner

Geographische Mitteilungen herausgegeben werden
sollen. Zudem sollte diese Neugestaltung auch zum
Anlass genommen werden, um die inhaltliche Struktur
der Berichterstattung etwas zu überarbeiten und zu
vereinheitlichen. Dieser Vorschlag wurde vom
Direktorium des Institutes und vom Vorstand der

Geographischen Gesellschaft gutgeheissen.

Die vorliegenden Berner Geographischen Mitteilungen
2001/02 stellen somit ein gemeinsames Produkt der

Geographischen Gesellschaft Bern und des Geographischen

Institutes der Universität Bern dar. Dass dieses

gemeinsame Produkt nun rechtzeitig vor Jahresende

vorliegt, ist insbesondere dem grossen Einsatz von Frau

Charlotte Beyeler und Frau Elisabeth Bäschlin, die den
Jahresbericht des Institutes zusammengestellt und
redigiert haben, sowie Frau Ulla Schüpbach und Frau

Karina Liechti zu verdanken, die die Gesellschaftsnachrichten

redigiert und die Druckvorlagen erstellt haben.

Wir hoffen, dass die neu gestalteten Berner Geographischen

Mitteilungen Anklang finden. Gleichzeitig sind

wir uns bewusst, dass weitere Verbesserungen möglich
sind. Wir sind deshalb dankbar für Hinweise und

Anregungen, die in den kommenden Ausgaben
berücksichtigt werden können.

Urs Wiesmann
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